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Der WERCAP-Screen ist ein 16 Punkte umfassender Fragebogen, mit dem der Schweregrad der Stimmung und der 
psychotischen Symptome gemessen wird. Der Text ist so formuliert, dass er kulturübergreifend anwendbar ist. Der 
Fragebogen schätzt den Schweregrad der Symptome anhand der Häufigkeit des Auftretens und der funktionellen 
Beeinträchtigung ein. Die Fragen 1-8 befassen sich mit Stimmungsdysregulation oder "Affektivität" (a-WERCAP), und 
die Fragen 9-16 betreffen psychotische Erfahrungen (p-WERCAP). Die a- WERCAP und p-WERCAP wurden entwickelt, 
um das Risiko für die Entwicklung einer bipolaren Störung bzw. einer psychotischen Störung bei Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen abzuschätzen. Das Risiko, diese Störungen zu entwickeln, kann jedoch nicht allein anhand eines Fragebogens 
genau bestimmt werden, sondern erfordert eine Bewertung durch einen geschulten Arzt. Eine hohe Punktzahl im WERCAP-
Screening bedeutet nicht, dass eine Person eine psychiatrische Störung hat oder entwickeln wird. 

 

Anleitung: 

Der WERCAP-Screen ist ein Fragebogen zur Selbstauskunft. Geben Sie im Feld "ZEITRAUM" den Zeitraum an, der für die 
Symptombeurteilung benötigt wird. Für das Community-Screening wird ein 3-monatiger oder 12-monatiger Zeitraum 
empfohlen. 

Durchschnittliche Bearbeitungszeit: <3 Minuten. 

 

Wertung: 
Die Gesamtpunktzahl ergibt sich aus der Summe der Häufigkeitswerte (nein=0; einmal=1; selten=2; manchmal=3; oft=4; fast 
immer=5) und der Funktionswerte (überhaupt nicht=0; ein wenig=1; mäßig=2; stark=3). Die maximale Punktzahl im a- 
WERCAP ist 49. Die maximale Punktzahl im p-WERCAP-Test ist 64. 

Bei Jugendlichen und jungen Erwachsenen deutet ein 3-Monats-Score von >15 oder ein 12-Monats-Score von >30 auf ein 
hohes Risiko (HR) für die Entwicklung einer psychotischen Störung hin [1]. In einer unabhängigen Kenianischen 
Gemeinschaftsstichprobe von 9.564 Jugendlichen im Alter von 15 bis 25 Jahren wurde die HR-Prävalenz anhand des 12-
Monats-p-WERCAP auf 4,6% geschätzt. 

Die Cut-off-Werte für das Risiko einer bipolaren Störung im a-WERCAP wurden nicht festgelegt. 

 
 

 
Zitat: 
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ID: __________________________________________  Alter: ________________  Geschlecht:    F    M     Datum:  _____________________ 

 

Bitte geben Sie an, wie häufig Sie die einzelnen Punkte erleben. Beziehen Sie sich auf die schwerste Episode, um die Funktionsfähigkeit zu bewerten. 

ZEITRAUM: _____________________________________  

NEIN EINMAL SELTEN 

(<Jährlich) 

MANCHMAL 

(>Jährlich- 

Monatlich) 

OFT 
(>Monatlich- 

Wöchentlich) 

FAST IMMER 
(>Wöchentlich-

Täglich) 

1. Ich hatte Traurigkeit oder Depressionen, die 1 
Monat oder länger anhielten 

Wenn ja, wie sehr hat es Ihr Verhalten zu Hause, bei der Arbeit, 

in der Schule oder im Umgang mit anderen Menschen 

beeinträchtigt? 

 Überhaupt nicht  Ein wenig 

 Mäßig      Stark 

      

2. Ich war traurig oder deprimiert UND habe 5 Stunden 
oder mehr geschlafen als sonst 

      

3. Die meiste Zeit des Tages bin ich wegen 
Kleinigkeiten wütend geworden 

Wenn ja, hat es jemals zu Problemen zu Hause, bei der Arbeit, 

in der Schule oder mit anderen Menschen geführt? 

 Überhaupt nicht  Ein wenig 

 Mäßig      Stark 

      

4. Ich hatte plötzliche Schwankungen zwischen 
Traurigkeit und Glück ohne ersichtlichen Grund 

      

5. Ich hatte extreme Glücksgefühle oder "Hochs", die 
andere für übertrieben hielten und die 2 Tage oder 
länger dauerten. 

      

6. Ich hatte so viel Energie, dass ich wenig oder gar 
keinen Schlaf brauchte 

Wenn ja, wann haben Sie am längsten auf diese Weise 

geschlafen? 

 1 Tag        2-3 Tage 

 4-7 Tage      Über 7 Wochen 

      

7. Die Ideen und Gedanken sind mir so schnell 
gekommen, dass ich sie nicht alle ausdrücken 
konnte 

      

8. Ich habe gespürt, dass ich große Fähigkeiten oder 
übernatürliche Kräfte habe, die kein anderer 
Mensch auf der Welt hat. 

      

9. Ich war verwirrt, ob etwas, das ich erlebt habe, real 
oder imaginär ist 

Wenn ja, wie sehr hat es Ihr Verhalten zu Hause, bei der Arbeit, 

in der Schule oder im Umgang mit anderen Menschen 

beeinträchtigt? 

 Überhaupt nicht  Ein wenig 

 Mäßig      Stark 

      

10. Ich hatte das Gefühl, dass mein Geist von 
seltsamen Kräften übernommen wurde, die mich 
dazu brachten, Dinge zu tun, die ich nicht tun 
wollte. 

Wenn ja, wie sehr hat es Ihr Verhalten zu Hause, bei der Arbeit, 

in der Schule oder im Umgang mit anderen Menschen 

beeinträchtigt? 

 Überhaupt nicht  Ein wenig 

 Mäßig      Stark 
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ZEITRAUM: _____________________________________  

NEIN EINMAL SELTEN 
(<Jährlich) 

MANCHMAL 

(>Jährlich- 

Monatlich) 

OFT 
(>Monatlich- 

Wöchentlich) 

FAST IMMER 
(>Wöchentlich-

Täglich) 

11. Ich hatte das Gefühl, dass irgendeine Kraft 
Gedanken in meinen Kopf setzte (oder daraus 
entfernte) 

Wenn ja, wie sehr hat es Ihr Verhalten zu Hause, bei der 
Arbeit, in der Schule oder im Umgang mit anderen Menschen 
beeinträchtigt? 

 Überhaupt nicht  Ein wenig 

 Mäßig      Stark 

      

12. Ich dachte, dass Menschen meine Gedanken lesen 
können oder dass ich die Gedanken anderer 
Menschen lesen kann. 

Wenn ja, wie sehr hat es Ihr Verhalten zu Hause, bei der Arbeit, 

in der Schule oder im Umgang mit anderen Menschen 

beeinträchtigt? 

 Überhaupt nicht  Ein wenig 

 Mäßig      Stark 

      

13. Ich habe gedacht, dass irgendeine Kraft direkt mit 
mir kommuniziert, indem sie besondere Zeichen 
sendet, die nur ich verstehen kann. 

Wenn ja, wie sehr hat es Ihr Verhalten zu Hause, bei der Arbeit, 

in der Schule oder im Umgang mit anderen Menschen 

beeinträchtigt? 

 Überhaupt nicht  Ein wenig 

 Mäßig      Stark 

      

14. Ich habe gedacht, dass jemand vorhat, mir zu 
schaden oder mich zu verfolgen, obwohl andere das 
nicht glaubten. 

Wenn ja, wie sehr hat es Ihr Verhalten zu Hause, bei der Arbeit, 

in der Schule oder im Umgang mit anderen Menschen 

beeinträchtigt? 

 Überhaupt nicht  Ein wenig 

 Mäßig      Stark 

      

15. Ich habe eine Stimme oder ein Geräusch gehört, 
das andere um mich herum nicht zu hören schienen 

Wenn ja, wie sehr hat es Ihr Verhalten zu Hause, bei der Arbeit, 

in der Schule oder im Umgang mit anderen Menschen 

beeinträchtigt? 

 Überhaupt nicht  Ein wenig 

 Mäßig      Stark 

      

16. Ich habe Gegenstände, Menschen oder Tiere 
gesehen, die andere um mich herum nicht zu sehen 
schienen 

Wenn ja, wie sehr hat es Ihr Verhalten zu Hause, bei der Arbeit, 

in der Schule oder im Umgang mit anderen Menschen 

beeinträchtigt? 

 Überhaupt nicht  Ein wenig 

 Mäßig      Stark 

      

Wenn Sie glauben, dass Drogen oder Alkohol eine der 

oben genannten Ursachen sein könnten, geben Sie 

bitte die entsprechende(n) Nummer(n) an 

 
 

Artikelnummer(n): ________________________________________  
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